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Die „Danziger Reitung““ int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſiellungen werden in ber Erped.tion Ketterhagergaſſe No 4 
M 9807. Wen daffir Boftonhalten des Ser Aub Unslandes angemmmen => Press pen Omartal 4.50 A, durch die Pe beogen 5 K — Inserate hoſten für die 1876. 
2 Petitzeile oder deren Raum 20 I — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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i mittagszeitungen erſcheinen daher garnicht oder erworben verloren der Beſitzer der größeren gewerblichen Etabliſſements 
Abonnements⸗Einladung. nur 0 eichränktem 8 ee u Breuß ei 3 * — aus freier Fe e fü ö läßt zuglet ja | 
Unſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten München, 28. Juni. Kammer. Berathung |" Kreußen . gerufen worden find, und läßt zugleich durd i 
wir, lie ele en auf die Danziger Zeitung des Ing chen Wahlde e, Abg. m „ ea Re 333 1 der auf die Regelung der Fabrikarbeit 
ür das nächſte Dnaztal rechtzeitig aufzugeben, beantragt im Laufe der Debatte den Uebergang], Poſen .. . 563 599 2316 17740 bezuglichen Geſetze, 1 und SE | 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung zur motivirten Tagesordnung; der Antrag S auf „Schleſien 474 618 2238 1963 nungen den Standpunkt erkennen, von welchem 


aus die ſtaatlichen Organe die ihnen auf dieſem 


intritt. Di tanftalt i viel | 
eee on ie viel Gebiete entgegentretenden Aufgaben aufgefaßt. 


de abgelehnt und d Art. 1 in nament⸗ 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des FFF 


„ Sachſnn „ 8 
licher Abſtimmung mit 75 gegen 72 Stimmen au-| „ Schleswig⸗Holſtein. 0 387 2764 3 007 


Quartals beſtellt ſind. enommen; da jedoch die nothwendigen zwei] „Hannover. 325 215 4646 3953| Die Arbeit giebt ein Bild der betreffenden that: 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Drittel der Majorität nicht erreicht waren, wurde] Heſſen Kasan af > = 15 m ſächlichen und 75 0 5 Fil dies Vol 1 f 7 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 7 die Weiter i des Geſetzentwurfs ver-], Rheinland.. 3693 7226 2910 247 E thentichtät dis 5 noc e ep 5 
zichtet. Der Antrag des Abg. Jörg iſt ſomit], Hohenzollern: 87 61 97 144 keit und Au 0 05 ö 


u verſendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 
5 Mk.; 5 Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
2 bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Uf. pro Quartal: 
* Ketterha 0 No. 4 in der Expedition, 
ne raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
enning, 5 
2. Damm No. 14 bei Paz H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) N 
Sifdmartt Ro. 26 bei Hrn, C. Schwinkowski, 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſeu⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


| Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte die dritte Leſung der geſtern in zweiter 
Leſung angenommenen Vorlagen und nahm den 
Geſetzentwurf über die Befähigung zum höheren 
Verwaltungsdienſt, nachdem ein Antrag des a 
Wendorff auf Wiederherſtellung der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 162 gegen 169 Stimmen abgelehnt 
worden, in der Foſſung des Herrenhauſes, mit 
einem von dem Abg. Rickert geſtellten Compromiß⸗ 
Antrage, an. Der Sehr über die Um⸗ 
zugskoſten der Staatsbeamten wird auf den An⸗ 


worden iſt. Mit Befriedigung kann conſtatirt 
werden, daß die Beſtrebungen zur Verbeſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen Seitens der Arbeit: 
geber je länger je mehr einen thatkräftigen Ausdruck f 
finden; insbeſondere hat ſich aus den angeſtellten 
Ermittelungen ergeben, daß an den Fortſchritten 

auf dieſem Gebiete des ſocialen Lebens die 
induſtriellen Geſellſchaften einen nicht geringen 


im Staate 7836 13 648 27 772 23 781 
Von der hier für das Jahr 1874 nachgewieſenen 


St. C. Der Erwerb und Verluſt der Reichs⸗ | Zahl aus dem Unterthanenverbande ausſcheidender 


3 1 än] Perſonen find jedoch noch 48 in Abzug zu bringen, 
und Staatsangehörigkeit in Preußen wäh: welche von der ertheilten Enlaſſung kunde keinen 
rend des Jahres 1875. Gebrauch machten, deren Untervertheilung auf die 

. cc 125 — 5 2 
on denen, welche in den preußiſchen Staats: | 9 ; u 

verband eintraten, waren 1875 2033 aus den e e r Ä 3 

deutſchen Bundesſtaaten und 8310 aus dem Aus] N. Berlin, 27. Juni. In der Sitzung der 
lande zugezogen; 3305 erwarben nur ihre frühere] Reichsjuſtizeommiſſion vom 26. Juni wurde 
Staatsangehörigkeit zurück, unter ihnen aber 3060 zunächſt die Berathung des Abſchnitts von der 
ohne in das Vaterland zurückzukehren. Die über-] Rechtsanwaltſchaft beendigt. Auf Antrag des Abg. 
wiegende Zahl der Renaturaliſirten, nicht weniger] Dr. Wolffſon wurde in $ 5 der Satz, daß den 
als 3078, von denen 1514 ihre Wiederaufnahme] Anwaltskammern die Handhabung der Disciplin 
in der Provinz Preußen erhalten hatten, hielt ſichf in erſter Inſtanz zugewieſen werde, als unvoll⸗ 
derzeit in Rußland auf. ſtändig und mißverſtändlich geſtrichen. Im Uebrigen 
Von den 23 781 Perſonen, welche im Jahref blieb die Commiſſion bei den Beſchlüſſen erſter Le⸗ 
1875 ihre preußiſche Staatsangehörigkeit verloren, [ung ſtehen. Der in der vorigen Sitzung ange⸗ 
haben nicht weniger als 14 836 den vaterländiſchen nommene Antrag des Abg. Pfafferott, wonach die 
Boden ohne Entlaſſungsurkunde verlaſſen, fo daß amtsgerichtlichen Anwälte befugt fein ſollen, die⸗ 
nur von 8945 Auswanderern das Ziel der Wan: jenigen Sachen auch in ere vor dem Land⸗ 
derung bekannt iſt. Von denſelben ſind 1499 mit] gerichte zu betreiben, welche ſie in erſter Inſtanz vor dem 
der Abſicht, in andere deutſche Bundesſtaaten die] Amtsgerichte geführt haben, wurde bei wiederholter 
Unterthanenſchaft zu erwerben, weggezogen, während] Abſtimmung abgelehnt. Sodann ging die Com⸗ 
7446 mit dem preußiſchen Boden zugleich das] miſſion zu dem noch rückſtändigen Abſchnitt der 
Deutſche Reich verließen. Von den ausländiſchen] Strafprozeßordnung 9 273283) über, welcher 
Gebieten übte auch im Jahre 1875 Nordamerika] das Verfahren gegen Abweſende behandelt. Der 
die ſtärkſte Anziehungskraft auf die Auswanderer] Entwurf kennt, abweichend von den meiſten deut⸗ 
aus; denn nicht weniger als 3922 Perſonen — ſchen e eee eine Hauptverhand⸗ 
2794 männlichen und 1121 weiblichen Geſchlechts — lung und Urtheilsfällung gegen Abweſendenicht, a. 


verworfen. 


Wenn auch der Erwerb und Verluſt der Staats⸗ 
angehörigkeit weder nothwendig noch ausſchließlich 
von der Ein- und Auswanderung bedingt iſt, jo 
iſt er doch immerhin in ſo vielen Fällen mit der⸗ 
ſelben verbunden, daß man die Nachweiſe über 
Ein⸗ und Austritt in den Unterthanenverband als 
ein Mittel, die örtliche Bewegung der Bevölkerung 
kennen zu lernen, um ſo weniger von der Hand 
weiſen darf, je mehr ſich der Mangel beſſerer Er⸗ 
kenntnißquellen fühlbar macht. Ueber den Erwerb 
und Verluſt der preußiſchen Staatsangehörigkeit 
liegen jetzt die Erhebungen für das Jahr 1875 
vor. Dieſelben ergeben, daß auch im letztver⸗ 
gangenen Jahre die en Bewegung in der 
Zahl der auswandernden Perſonen, wie ſie das 
Jahr 1873 einleitete, ſich fortgeſetzt hat; denn 
nachdem die Zahl der aus dem Unterthanenver: 
bande Ausſcheidenden 1872 auf 64905 geſtiegen 
war und damit den höchſten Stand erreicht 
hatte, der ſeit 1844 beobachtet wurde, ſank dieſelbe 
1873 auf 48 735, 1874 auf 27724 und 1875 auf 
23781. Zu gleicher Zeit erhöhte ſich auch die 
Zahl derer, welche die Staatsangehörigkeit erwar 
ben, im Jahre 1873 auf 4668, 1874 auf 7836 
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trag des Abg. Windthorſt (Bielefeld) in der und 1875 auf 13648 gegen 2713 im Jahre 1872, d. i. 52,67 Proc. aller Preußen, die ihre Zugehörig- | mehr nur ein zur Sicherung der Beweiſe dien 
Faſung des A en dee ee jo daß infolge der Zu: und Wegzüge der preußi: keit zum Deutſchen Reiche 4 erbaten ihre Verfahren, fähig „aber als Corr 
ſche Staat 1872 62 192, 1873 44067, 1874 Are an e end um ihr Lebensglück-in Nord⸗ fall G 3 eigentlichen € N 


Einführung der Vermögensbeſchlagnahme 
einer Confiscation nicht zu verwechſeln) gegen Ab⸗ 
weſende als Geſtellungsmittel vor, falls Verdachts⸗ 
gründe vorliegen, welche die Erlaſſung eines Haft⸗ 
befehls wegen eines Verbrechens oder zur FR an 
digkeit der Landgerichte gehörenden Vergehens 
rechtfertigen würden. Die Commiſſion hatte nun 
in erſter Leſung den Wegfall des Contumacial⸗ 
verfahrens acceptirt, die Einführung der Vermögens⸗ 
beſchlagnahme aber abgelehnt. Dem 3 be⸗ 
antragte der Abg. v. Puttkamer die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage, während von Gegnern der 
rapie event. auf Beſchränkung derſelben 
auf Fälle ſchwerer Verbrechen bezw. auf den Theil 
des Vermögens beantragt wurde, welcher zur 
Deckung der den Beſchuldigten möglicherweise 
treffenden höchſten Geldſtrafe Binreicht eber dieſe 
Anträge entſpann ſich eine ſehr lange und lebhafte 


10.888 und 1875 10133 Unterthanen verlor. Daß 
in den letzten Jahren gegen früher ſo erheblich 
mehr Perſonen die Staatsangehörigkeit erwarben, 
iſt namentlich den Vorgängen im Regierungs⸗ 
bezirke Düſſeldorf zuzuſchreiben, wo eine große 
Zahl von Niederländern, die ſchon vor längerer 
Zeit eingewandert waren und bisher thatſächlich 
viele Rechte der Staatsbürger genoſſen hatten, 
ohne deren Pflichten zu theilen, vor die Alter⸗ 
native der Auswanderung oder des Eintritts in 
den Unterthanenverband geſtellt wurde und ſich zu 
dem letzteren entſchloß. Welche auch verhältniß⸗ 
mäßig hohe Zahl aus dieſem Grunde die preußi⸗ 
ſche Staatsangehörigkeit erwarb, läßt u. A. die 
folgende Ueberſicht erkennen, die für die einzelnen 
Provinzen die Höhe der Zu- und Abgänge für die 
Jahre 1874 und 1875 nachweiſt. Es haben die 
Staatsangehörigkeit 

CCC 
ebenſo durch ſeine Ausdehnung wie durch ſeinen 
Inhalt an ſachlich hochbedeutenden Ausſtellungs— 
Gegenſtänden. An der Grenze des deutſchen 
Reiches werden die le Herrſchaften durch die 
beiden ſilberhaarigen Neſtore, den würtembergiſchen 
Vertreter, Präſidenten Steinbeiß und den preußiſchen 
General von Etzel, mit zwei wundervollen Bouquets 
aus weißen Roſen mit einem Kreuz aus rothen 
Roſen, welche die hohen Damen entgegen nahmen, 
begrüßt und durch die Vertreter des deutſchen 
en auf ihrer Wanderung durch daſſelbe be: 

eitet. 

5 An drei Stationen machte der Köng, augen⸗ 
ſcheinlich vom lebhafteſten Intereſſe angezogen, 
einen längeren Halt: vor der Wuürtenbe sg ischen 
allerdings ſehr reich beſetzten Abtheilung, vor 
der Frankfurter und vor der Danziger. In V 
der würtembergiſchen Abtheilung fand die Königin 
Gefallen an den ausgeſtellten Handarbeiten der 
Mädchen⸗Fortbildungs⸗Anſtalten und äußerte hier⸗ 
bei: ſie freue ſich über ſolche Beſchäftigung mehr 
als über das leidige Anhalten zum Clavierſpiel. 
Für die Frankfurter Ausſtellung legte insbeſondere 
der König durch längeres Verweilen fein Intereſſe 
an den Tag und ließ ſich ſowohl die ausgeſtellten 
Pläne der Waſſerleitung, des Canalbaues als auch 
des Feuertelegraphen eingehend vorführen. Von 
Danzig äußerte der König, ur einer Erläuterung 
der großen Tableaux feiner Waſſerleitungs⸗ und 
Canaliſtrungs⸗Werke: es ſei eine ſchöne Stadt, 
aber er müſſe bedauern, ſie nicht beſucht zu haben; 
er freue ſich indeß, wie viel für ſie geſchehen ſei 
und gratulire dazu. 

Nach einer weiteren Tour durch die engliſche 
und öſterreichiſche Abtheilung, in denen die hohen 
Herrſchaften die ausgeſtellten Rettungsboote und 
die Waggons der Eiſenbahn⸗Sanitätszüge be⸗ 
ſtiegen, ſchloß die Feier, die Muſik verſtummte, die 
Züge der Ausſtellungsgäſte verſchwanden und die 
Dämmerung lagerte ſich über den Park, in welchem 
jedoch ein lauter Jubel nur allmälig verklang, um 
morgen im Glanze der heiteren Sonne dieſes 
ſchönen Landes auf's Neue aufzurauſchen. 


Dr. Daniel Haneberg. a 
Haneberg, der vor Kurzem verſtorbene Biſchof 
von Speier, beſaß eine ſo umfaſſende Sprachen⸗ 


amerika zu ſuchen; die Provinz Hannover entſandte 
dahin allein 1193 ihrer Einwohner. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juni. Der Handelsminiſter 
hat dem Abgeordnetenhauſe 432 Exemplare der 
von ihm veranlaßten Erhebungen über die 
Arbeiterfrage zugehen laſſen und die im Hauſe 
übrigens ſehr beifällig aufgenommene Zuſendung 
mit einem Schreiben, welches das Datum des 
24. d. M. trägt, begleitet, in dem es heißt: „Ueber 
die für die Wohlfahrt der gewerblichen Arbeiter 
in Preußen beſtehenden Einrichtungen 14 0 ich im 
Laufe des ver: Winters detaillirte Unter: 
ſuchungen anſtellen laſſen, deren Ergebniſſe in einer 
dem Druck übergebenen Darſtellung niedergelegt 
worden ſind. Das Werk bringt diejenigen Ein⸗ 
richtungen zur Kenntniß, welche in Preußen Seitens 


das Agne ae in der Faſſung des 
ä Herren 2 bin. Die „Prov.⸗Correſp.“ 
ſchreibt: Der Schluß der Landtagsſeſſiou erfolgt, 
wenn nicht ſchon am 29., fo ſpäteſtens am 30. d. 
M. in gemeinſamer Sitzung beider Häuſer durch 
den Finanzminiſter. 5 
er Kaiſer reiſt von Ems am 6. Juli ab 
begiebt ſich zunächſt auf einige Tage nach Coblenz, 
dann nach Homburg und 112 darauf über Karls⸗ 
ruhe nach Mainau und von dort in der dritten 
Woche des Juli nach Gaſtein. 
erlin, 28. Juni. Der Gerichtshof für 
kirchliche 1 3 heute die Ab⸗ 
ſetzung des Erzbiſchofs Melchers von Köln aus. 
Lerlin, 28. Juni. Die Setzer und das 
Maſchinenperſonal der Mehrzahl der K 
Zeitungen, auch des Reichsanzeigers, legten heute 
ohne Kündigung die Arbeit nieder. Die Nach⸗ 


grob. Daniel mußte alſo nach Kempten in die 
Lateinſchule. Der Vater ſteckte ihm ein Stück 
Schwarzbrod in die Taſche, Daniel ging. Ueber 
Mittag ſaß er unter dem breiten Hausthore eines 
Kemptner Hauſes, lernte und verzehrte 
fein Stüdlein, Abends trollte er ſich nach 
Hauſe und griff in der Hausarbeit wacker zu. Die 
Zeit des Lernens war eben der Gang nach Kempten, 
das Sitzen unter dem Hausthore und das Zurück⸗ 
ſchlendern gegen Abend. Sonſten mußte mit der 
Gabel, der Hacke und dem Dreſchflegel fleißig han⸗ 
tirt werden. So trieb es Daniel durch volle ſechs 
Jahre. Und wie ſtudirte er? Das erſte A 
ſehr ſchlecht, denn der Subrector Bundſchuh, 
ein durch ſeine Excentricitäten wohlbekannter 
Mann, gab den Rath, er ſolle nur immer bei 
den Kühen bleiben. Nun kam aber ein anderer 
Lehrer, Namens Remigins Geiſt, und es ging 
anders; Geiſt verſtand es eben, den jungen Leuten 
ein Verſtändniß der zu lernenden Gegenſtände bei⸗ 
zubringen. Im fünften Schuljahre las er ſchon 
Virgil und Homer, verſuchte ſich an den Oden 
und Epiſteln des Horatius und galt als ein ſo 
perfecter Lateiner und Grieche, daß ihn Profeſſor 
Geiſt, um ihn nur zu beſchäftigen, Hebräiſch und 
Engliſch lehrte. Da hörte Haneberg im ſiebenten 
Schuljahre, daß in Fellheim an der Iller ein 
Rabbiner lebe, der in den e des Orients 
9 vorzüglich bewandert ſei. Haneberg machte 
ich auf und pilgerte nach Fellheim. Der Rabbi prüfte 
den Studenten, ſtaunte über deſſen N des 
Hebräiſchen (hatte er 785 ſchon die Bibel vom 
Anfang bis zum Ende geleſen), gab ihm manche 
gute Winke und meinte, zu einem Nerſtändniſſe der 
weitern hebräiſchen Literatur ſei Syriſch und 
Arabiſch nothwendig. In Kempten waren dieſe 
Sprachen unbekannt. De ſchlugen nun 
vor, die Oberklaſſe in München zu frequentiren. 
Im Grunde waren ſie um ihre eigene Autorität 
beſorgt. So tüchtig dieſe Männer waren, der Schüler 
war ihnen und vorangelaufen. f 

1834 wurde Haneberg als Schüler der Ober⸗ 
klaſſe des alten Gymnaſiums in München inferibirt, 
Die Lehrer erkannten raſch, daß der neue Schüler 
den Gymnaſialſtudien längſt entwachſen, und bean⸗ 
tragten für ihn ein Abſolutorium vor dem akade⸗ 
miſchen Senate. In Bayern beſtand die Ein⸗ 


Die internationale Ausſtellung für Geſund⸗ 
heitspflege und Rettungsweſeun. 
— Brüſſel, 26. Juni. 

Die internationale Ausſtellung für Geſund— 

0 und Rettungsweſen iſt heute 2 Uhr 

achmittags, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, vom 
Grafen von Flandern feierlich eröffnet worden. 
Inmitten der Stadt, in dem weltbekannten herr⸗ 
lichen Park, hat die Stadt Brüſſel der Ausſtellung 
eine Stätte im Schatten der hohen Bäume gewährt. 
Die Ausſtellungsgebäude in einer Geſammtlänge 
von 2600 Fuß ſind in der Richtung der großen 
Alleen in leichter Holzarchitektur erbaut und um- 
chließen in einer Dreiecksform die gewaltigen 

aumgruppen, unter deren grünem Dache ein Hof 
zur Aufſtellung aller der Geräthe gewonnen iſt, 
welche im Gebäude ſelbſt nicht Unterkommen fanden 
Die hohen Wände beſchnittener Lindenbäume legen 
ſich dicht an die Außenwände der Gebäude, deren 
reich decorirte Giebel, mit den Flaggen aller be: 
theiligten Nationen belebt, in die 2 1 hinaus⸗ 
ſchauen. e ſind dieſe Giebel mit Aus⸗ 
blicken in himmelhohen Spiegelſcheiben in die 
Perſpectiven der Straßen und Wege des Parkes 
ſelbſt orientirt. 

Ein dichtes buntes und feſtliches Menſchen⸗ 
gedränge umgiebt das Gebäude und den Park, 
denn die Stunde der lang erſehnten Eröffnung hat 
geſchlagen. Die Garde iſt mit Muſik aufmarſchirt; 
der en iche Hof fährt aus dem gegenüberbe⸗ 
legenen Schloß. Der König und die Königin 

alten bald darauf vor dem in zierlichſter Eintags⸗ 
rchitektur gezauberten königlichen Pavillon. Alle 
ſchon Stunden lang im Ausſtellungs⸗Gebäude 
harrenden Ausſteller, Vertreter, Commiſſions⸗ und 
Comité⸗Mitglieder, die Würdenträger der bethei⸗ 
ligten Länder ſtehen im Vorſaal des Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes zum Empfange der höchſten Herrſchaften 
bereit. Endlich iſt der erſehnte Moment gekommen; 
die Adreſſe wird verleſen und beantwortet — und 
der Zug unter Vortritt des Königs, der Königin 
und des Grafen von Flandern mit feiner in jugend⸗ 
licher Anmuth ſtrahlenden Gemahlin bewegk ſich 
* erh durch die im bunteſten Farbenwirrwarr 
ecorirte ruſſiſche Abtheilung, ſodann durch die 

5 belgiſche und naht ſich dem deutſchen, durch eine 
* mächtige Trophäe markirten Reiche, hervorragend 
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Kempten im Alpengau, Wee Algäu genannt, 
N) 
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ein ſtudirter Bauer ſei eben ein ſtudirter Bauer 
und die Herren, d. h. die Beamten, ſeien minder 
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FPiſchen Landesverwaltung benutzt. Nach § 2 No. 5 
des Geſetzes über u. ſ w. vom 25. Mai 1873 ſteht 
mithin dem Reiche von dem an dief.. Gebäude 
lediglich ein Mitbenutzungsrecht zu. 
von 400000 Mk 

Regelung durch den Reichs haushaltsetat 


Debatte. Gegen die Beſchlagnahme wurde geltend 
gemacht, dieſelbe ſei ein gewaltſames, willkürliches 
und zudem in den meiſten Fällen, zumal bei der 
heutigen Mobiliſirung des Vermögens unwirkſames 
Mittel, 15 oft die Angehörigen des Beſchuldigten 
härter als den Beſchuldigten ſelbſt, enthalte einen 
559 ſtrafprozeſſualiſchen Rückſchritt und fei 

öchſtens bei den ſchwerſten Verbrechen zu recht⸗ 
fertigen. Dem gegenüber wurde zu Gunſten der 
Beſchlagnahme hervorgehoben: Die ſtaatliche Ord⸗ 
nung und das Rechtsbewußtſein des Volkes er⸗ 
heiſche die Möglichkeit, Denjenigen, welcher ſich der 
Strafgewalt des Staats entziehen wolle, zur Unter⸗ 
werfung unter dieſelbe zu nöthigen; ſei es nun 
nicht möglich, ſich der Perſon deſſelben zu bemäch⸗ 
tigen, ſo müſſe ne indirect durch Beſchlag⸗ 
nahme ſeines im Inlande Ae Vermögens 
ein Druck auf ihn zur Rückkehr ausgeübt werden 
können, zumal wenn ein eigentliches Contumatial⸗ 
verfahren, das mit den Grundſätzen der Mündlich⸗ 
keit nicht wohl vereinbar ſei, nicht beſtehe. Die 
Beſchlagnahme, welche ja aufhöre, ſobald der Be⸗ 
ſchuldigte den Staatsgeſetzen Gehorſam leiſte, ent⸗ 
halte für ihn ſelbſt wie 

rößere Härte, 
1 47 ſich aus 
wie dieſe. 


; Das an den Kriegsminiſter v. Kameke ge- 
richtete und von dieſem dem Vorſitzenden der 
Budgetcommiſſion mitgetheilte Schreiben des 
Reichskanzlers in Betreff des Eigenthums⸗ 
rechtes am Zeughaus hat folgenden Wortlaut: 
Ew. Excellenz beehre ich mich auf das gefällige 
Schreiben vom 25. d. Mts. ganz ergebenſt zu er⸗ 
widern, daß das Eigenthum an dem hieſigen Zeug⸗ 
Te nicht vom Reiche in Anſpruch genommen, 
ondern als ein dem Preußiſchen Staate ausſchließ⸗ 
lich zuſtehendes Recht anerkannt wird. Das Zeug⸗ 

aus wird zu einem Theil von der Reichs⸗Militär⸗ 
verwaltung, zu einem anderen Theil von der Preu⸗ 


Den Betrag 
erkenne ich, vorbehaltlich der 
— 8 11 u. a. O. — als ausreichend an, um die⸗ 
jenigen Baulichkeiten herzuſtellen, welche zum Er⸗ 
ſatz für das dem Reich zuſtehende Benutzungsrecht 
erforderlich ſind. Ew. Excellenz darf ich ganz ge⸗ 
horſamſt überlaſſen, der Budgetcommiſſion des 
Preußiſchen Hauſes der Abgeordneten hiervon ge⸗ 
fälligſt Mittheilung zu machen. An den Königlichen 
Staats⸗ und Kriegsminiſter v. Kameke. In Ver⸗ 
tretung des Herrn Reichskanzlers Delbrück.“ f 

— Der Civilſenat des Kammergerichts publi- 
eirte heute Mittag die Entſcheidung in der Prozeß⸗ 
a. einzelner Actionäre der Wrede'ſchen Sprit⸗ 
fabrik gegen deren Gründer, ſpeziell Bankier 
Abel und die „Centralbank für Induſtrie und 
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richtung, wenn ein adeliger Sproſſe bei dem 
Gymnaſial⸗Abſolutorium durchfiel, was eben häufig 
Sehe, daß dann das Miniſterium die Erlaubniß 
ertheilte, die Prüfung vor einem 7 
arofehjor herab zu buchſtabiren. Als angehender 
Inſeribent hatte er an ein weiteres Durchfallen 
nicht zu denken. Haneberg war weder ein adeliger 
Sproſſe noch war er ein durchgefallener Student, 
ſomit verweigerte der Kanzleiſchimmel beharrlich 
die Prüfung. Haneberg mußte von 8 Uhr bis 11 Uhr 
Vormittags und von 2 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags 
in der Klaſſe ſitzen. War dieſes geſchehen, 
dann konnte er zu den Vorleſungen über 
arabiſche und ſyriſche Sprache des Univerſitäts⸗ 
Profeſſors Allioli ſchleichen. Als aber Profeſſor 
Allioli ſich öffentlich rühmte, er habe einen Gym⸗ 
naſialſchüler als Zuhörer, der nach halbjährigem 
Unterrichte die Hymnen Ephrem des Syrers in der 
Urſprache zu leſen im Stande je dispenſirte ihn 
der Rector von den Gymnaſial⸗Gegenſtänden und 
geſtattete, daß der talentirte Schüler während des 
vormittägigen und nachmittägigen Sitzens die orien⸗ 
taliſchen Sprachen ſtudire. Hiemit war Haneberg 
wohl zufrieden, auch dem Rector behagte es trotz 
des groben Verweiſes, den der Referent bei der 
oberbayeriſchen Regierung über den Rector und 
den 8 Lehrkörper donnern ließ. In der 
freien Zeit ſuchte Haneberg den Umgang der da⸗ 
mals in München zahlreich herumrenommirenden 
Griechen, lernte neugriechiſch und gewann hierin 
eine ſolche Fertigkeit, daß er ſpäter gerne ſagte, 
nur zwei Sprachen könne er fertig ſprechen: die 
deutſche in dem grobkörnigen Algäuer⸗Dialecte und 
die neugriechiſche. Am 20. Auguſt 1835 abſolvirte 
Haneberg das Gymnaſium. Es machte einen eige⸗ 
nen Eindruck ern des Prüfens und Examini⸗ 
rens, den Abiturienten in einem Koran leſen zu 
ſehen. Haneberg bezog nun die Univerſität, 
ſetzte ſeine orientaliſchen Studien fort, übte 


ſich im Italieniſchen und Franzöſiſchen und 
las mit einem künchener Bücherhändler: 
Shakeſpeare. Er wendete ſich der Theo⸗ 


logie zu. Döllinger docirte damals Dogmatik und 
atte fur dieſe Doctrin einen neuen, den hiſtoriſchen 

eg Ber 53 Die wenigſten der Zuhörer 
konnten aber dem Profeſſor auf dieſem Wege 
folgen; er ar eben eine ſolche Fülle kirchen⸗ 
hiſtoriſcher enntniſſe voraus, daß ſie einem an⸗ 


Freundſchaft verbunden bin und den Ue 
Haneberg) als einen unſerer hoffnungsvollſten 
Theologen kenne und ſchätze“. Döllinger war in 
Lob und Anerkennung ſparſam, es galt ſchon als 


Handel“. In dieſen Prozeſſen waren von zwei 
verſchiedenen Deputationen des Stadtgerichts ver- 
ſchiedene Erkenntniſſe gefällt und theils auf Ab⸗ 
weiſung der Kläger, welche die Rückerſtattung des 
von ihnen eingezahlten Actiencapitals wegen doloſer 
Irrthumserregung ſeitens der Gründer verlangt 
hatten, theils auf Verurtheilung der Verklagten 
erkannt worden. Die Sache gelangte nunmehr an 
das Kammergericht. Am Freitag fand Schluß⸗ 
termin in dieſer Sache ſtatt, welche ſich in die drei 
Gruppen Kirsch Roſenthal, Mumme und Priem 
contra Abel und Genoſſen ſonderte, und worin es 
ſich um 7000 Thlr. bis 63 000 Thlr., in Summa 
um mehr als hundertauſend Thaler handelte, 
und wurde ſodann die Publikation des Erkennt⸗ 
niſſes auf heute vertagt. Daſſelbe iſt von 
prinzipieller Wichtigkeit, indem entſchieden 
iſt, daß die Verklagten wegen der von ihnen im 
Proſpekt angegebenen Unrichtigkeiten und der da⸗ 
durch bedingten rrthumserregung ſchuldig ſind, 
den Klägern die Actien zum Emifftonscours abzu⸗ 
nehmen, wobei jedoch Zinſenanrechnung ſtattfindet. 
— Der Gerichtshof erachtet die auch im Criminal: 
proceſſe ventilirte Faß des civil⸗ und des 
eriminalrechtlichen olus durch die Beweisauf— 
nahme vollſtändig zu Ung unſten der Verklag⸗ 
ten erwieſen und qualificirt die durch das Ver: 
ſchweigen des Gründergewinnes im Proſpekte her: 
vorgerufene Irrthumserregung als eine Thatſache, 
die die Actionäre zum Zurücktritt berechtigt. Dieſes 
Urtheil, welches einen Maßſtab für alle ähnlichen 
Fragen bietet, bezog ſich auf den Prozeß Hirſch 
Abel. In den andern beiden Prozefien wurde 
noch auf weitere Beweisaufnahme, ſo namentlich 
in Bezug darauf erkannt, ob die Kläger lediglich 
auf Grund des Proſpectes gezeichnet und ob ſie 
von dem Gründergewinn von 150000 Thlr. 
Kenntniß hatten. 

— Wie bereits telegraphiſch gemeldet iſt, 


der 15 unmöglich machte. Am 21. Morgens 
wurde Rede 6 Uhr 
eine Fiſch 


die 


auf und traf dieſelbe mit dem Gros nach 
NW. von Land abliegend; nur ſehr verein⸗ 
über St. B. Bug 


beobachtender run ob die Fahrzeuge noch 
2 55 würden, beide aber 


gehenden Theologen nicht eigen ſein konnten. Hane⸗ 
berg konnte folgen. Nicht nur dies, er überſetzte 
auch Wiſeman's Vorträge „über die vornehmſten 
Lehren und Gebräuche der katholiſchen Kirche“, 
un 
Studenten eine Vorrede und ſagte: ich thue dies, 


Döllinger ſchrieb zu dieſer Arbeit des 


„weil ich dem Verfaſſer (Wiſeman) durch Berſcher 
erſetzer 


Zufriedenheit, wenn er eine Antwort ſtill und 


trocken paſſiren ließ; jetzt auf einmal 
dieſe öffentliche Anerkennung für einen blut⸗ 
jungen Candidaten der Theologie! Der 


Glorienſchein wölbte ſich um das Haupt des 
Algäners. Döllinger's Lob wog eentnerſchwer. 
Die Ferien verlebte Haneberg in dem elterlichen 
Hauſe. Der alte Tobias muſterte durch ſeine 
Zwickelbrille die Semeſtralzeugniſſe des Daniel 
mit derſelben Genauigkeit, mit der er einſtens die 
Studienzeugniſſe von Kempten prüfte. Als Zeichen 
der vollſten ene durfte Daniel nicht auf 
dem Felde arbeiten, ſondern auf dem Söller des 
Hauſes ſtudiren. Dies war in den Augen des 
Vaters eine große Belohnung. 

Haneberg's jüngſter Bruder, der jetzige Bauer 
zur Tanne, mochte doch gerne wiſſen, was in den 
Büchern des Daniel enthalten ſei, und begann zu 
leſen, zu ſtudiren. Daniel half nach und der 
Bauer wurde ein fertiger Lateiner und gewandter 
Hebräer. Wenn in den Ferien ein Student dem 
Tannenhof zuſteuerte, um das Viaticum in 
Empfang zu nehmen, ließ der Bauer die Karſte 
liegen, ging in das Haus und begann mit dem 
Studenten eine Converſation im Latein. Er langte 
wohl auch auf das Brett über dem Tiſche und 
holte einen Cicero oder einen Virgil herunter. 
Manchem luſtigen Gymnaſiaſten wurde ſchwül. 
Beſtand der Geſelle, empfing er wohl einen Zwölfer, 
beſtand er nicht, dann wurde eine gewaltige Ladung 
von Ausſchelten ſein Antheil. Studenten mittleren 
Kalibers mieden den Tannenhof, die beſſer Geſtellten 
wollten es wohl mit dem Bauer verſuchen. Das 
zweitemal iſt Keiner 5 Und ſo iſt's heute 
noch. Wenn die Algäuer Pfarrherren in der 
Weinhart'ſchen Weinſtube zu 1 ſich einfinden, 
um ein Schöpplein hinter die Halsbinde zu gießen, 


Raftatt, Ulm, Spandau, 


R er —— 


d * K * 
und der Gewehrfabrik aus Amberg ſtatthab 
den Reichslanden ſind andererſeits Metz, Straß⸗ 
burg, Diedenhofen, Bitſch und Neu-Breiſach für 
den Um- und Erweiterungsbau, reſp. Straßburg 
hauptſächlich eigentlich für einen vollſtändigen. 
Neubau der Werke auserſehen, doch erhellt 1 den. 
bisherigen Mittheilungen noch nicht, ob die be⸗ 
treffenden Bauten bei den letztgenannten 3 kleineren 
Fiben den bereits aufgenommen oder wie weit die⸗ 
elben gefördert ſind. 
8. Leipzig, 26. Juni. Der hieſige Kaufmann 
E. Dehring, früher Director der Elbinger Weſt⸗ 
preußiſchen Eiſenhütten⸗Geſellſchaft, iſt. 
nun auch durch Requiſition des Berliner Staats⸗ 
Anwalts in umfaſſender Weiſe von dem hieſigen 
Unterſuchungsrichter über die Rechnungslegung der 
Geſellſchaft und die Abfaſſung der Proſpecte, Ver⸗ 
waltungsberichte, Bilanzen ꝛc. als eich vernom⸗ 
men worden. Auch fahndet das Gericht auf die 
Manuſcripte 0 den veröffentlichten lei on 
da man möglicherweiſe daraus den Urheber der 
Fälſchungen entdecken will. Herr Dehring hat, 
ſoweit feine Notizen ihm Material dazu boten, 
dem Gericht ein ſehr eingehendes Expoſe über die 
damalige Geſchäftslage und die Ufanzen der Ab⸗ 
ſchlüſſe eingereicht. — Unſer Theater ſcheint dazu 
berufen zu ſein, von Zeit zu Zeit der Eg ez 
öffentlichen Scandals zu werden. Seit geſtern be- 
indet ſich das kunſtſinnige Leipzig in ungeheurer 
{ ct der Gent feit, 


das Fiſchen fo nahe an Land, abgeſehen vnn den 
ſeemänniſchen e durchaus nicht 
lohnend iſt. Ein Beweis dafür iſt, daß ſämmt 
liche deutſche Fiſcher ſich ebenfalls außerhalb der 
3 Seemeilen von Land aufhielten, während fi: 
doch die Landgründe aufzuſuchen berechtigt waren 
und auch bei Anweſenheit der engliſchen Fiſcher 
flotte aufgeſucht hätten, wenn der Fiſchfang dor, 
lohnender wäre. Hiernach hat vor der Hand fein 
Veranlaſſung und Nothwendigkeit zum Einſchreiten 
gegen die engliſchen Fiſcherboote vorgelegen, doch 
wird die Beobachtung derſelben durch S. M. 
Aviſo „Loreley“ fortgeſetzt.“ 

— Von Seiten der Regierung ſind nach der 
„Poſt“ alle vorbereitenden Anordnungen getroffen, 
damit der Landtagsſchluß eintretenden Falls 
ohne alle Zögerung vollzogen werden kann. Vice 
präſident Camphauſen wird gleich nach Schluß 
des Landtags einen achtwöchenklichen Urlaub an 
treten. 

* Der ſtaatlich angeſtellte Pfarrer 
Piſchel zu Girlachsdorf in Schleſien hat in einer 
an den Papſt gerichteten Petition die institutic 
apostoliea nachgeſucht und gleichzeitig ein Dispens⸗ 
geſuch für ein ſeiner Parochie angehöriges Braut- 
paar wegen Schwägerſchaft im erſten Grade bei⸗ 
gelegt. Durch den mit der Macht eines Legaten 
le latere bei dem Kaiſer von Oeſterreich acereditirten 
Nuntius Jacobini iſt Herrn Piſchel nunmehr der 
nachgeſuchte Dis pens von Wien aus übermittelt 
worden. Die amtliche Berückſichtigung ſcheint 
nindeſtens eine Anerkennung des genannten Staats- 
pfarrers von römiſcher Seite zu involviren. 

— Aus Weimar ſchreibt man der „Voſſ. Z.“: 
Am 22. d. M. wurde eine hier durch Civilact voll- 
‚ogene Ehe zwiſchen einem Juden und einer Ka— 
tholikin in einem benachbarten Dorfe durch einen 
evangeliſchen Pfarrer kirchlich eingeſegnet, 
nachdem ſich ſowohl der betreffende Rabbiner wie 
der katholiſche Geiſtliche geweigert, dies zu thun. 

* Für den Kreislauf der modernen 
Gründungen iſt folgende Mittheilung characte 
eſtiſch: Die Actiengeſellſchaft für Gas- und 
Waſſeranlagen (vorm. Schäffer und Hauſchner) 
ft wieder unter die Auſpicien des privaten Unter: 
nehmungsgeiſtes zurückgekehrt. Am Sonnabend 
nahm, wie die „N. Brſ.⸗Ztg.“ meldet, Hr. Hauſchner 
eine frühere Gaskronenfabrik, die im Jahre 1872 
beractionirt worden war, wieder zurück. Der all- 
zemein ſehr hoch erachtete Uebernahmepreis betrug 
damals 425000 Thlr., der jetzige Rückkaufspreis 
beträgt dagegen 70000 Thlr., fo daß die Actionäre 
14 Proc. des ſ. Z. voll eingezahlten Capitals zurüd 
erhalten. Herr Hauſchner, der ſeit länger als einem 
Jahr ſein Amt als Director niedergelegt hatte, wie 
er angab, aus Geſundheitsrückſichten, wurde von 
ſeinen Arbeitern vorgeſtern feierlich begrüßt und 
n die feſtlich bekränzte Fabrik, die auf Koſten der 
Actionäre weſentliche und werthvolle Verbeſſerungen 
erfahren hat, eingeführt. Er ſelbſt veranſtaltete 
hnen dagegen eine Feſtivität, die in einem Locale 
der Belle⸗Allianceſtraße den fröhlichſten Verlauf 
nahm. Damit hat eine Gründung wieder ihren 
Kreislauf beendet. 

Nach zuverläſſiger Mittheilung befinden ſich 
gegenwärtig die Erweiterungsbauten der 
Feſtungswerke von Köln, Coblenz, Mainz, 


att, Cüſtrin, Poſen, Thorn, 
Rönigsberg, Grögau und Netſſe in Nusfiſheung 


Es würden danach für den Um- reſp. Erweiterungs⸗ 
bau noch ausſtehen: Ingolſtadt, Danzig, Memel, 
Pillau, Swinemünde und die Seewerke von Son⸗ 
derburg, Colberg und Stralſund, welche, während 
die letzten beiden Feſtungen als ſolche eingegangen 
ind, erhalten bleiben ſollen. Bei einzelnen der 
vorgenannten Seltungen dürfte jedoch die Aufnahme 
dieſer Um⸗ und Erweiterungsbauten das Stadium 
der Feſtſtellung der Vorarbeiten noch nicht über⸗ 
schritten haben. Ingolſtadt ſoll zu einem großen 
serfchanzten Lager und zu dem Spandau des 
Südens umgewandelt werden. Es iſt N dieſem 
Behufe bereits auch eine Geſchoß-Fabrik daſelbſt 
errichtet und das Montirungs-Depot aus München 
dorthin verlegt worden. Später wird dies auch 
noch mit der Gieß⸗ und Bohranſtalt aus Augsburg 
CCC(ͥͥͤ ˙ ccc / Vcc 
und der ehrſame Bauer von der Tanne im Bereiche 
des Gehörs den Schoppen zu ſich nimmt, nehmen 
ss die Herren in Latein ſehr genau. Jeden Verſtoß 
gegen die Grammatik rügt der Bauer raſch und 
viederholen ſich dieſe Verſtöße und läuft gar ein 
deutſches Wort mit latiniſirter Endung mit unter, 
dann wird der Mann eckig, wie eben ein Algäuer 
eckig werden kann, und dies will viel ſagen. Auch 
im Hebräiſchen ſtellt der Bauer ſeinen Mann. Hat 
hm doch ein luſtiger Caplan den Spitznamen: 
„der Bauer zum Kibbuz“ (ein hebräiſches Leſe⸗ 
zeichen) beigelegt. Dies war ſo böſe nicht gemeint, 
mußte auch der gelehrte Bruder Daniel den Bei⸗ 
namen eines Schwa pattach ſich gefallen laſſen. 

Am 28. Auguſt 1839 wurde Haneberg in 
Augsburg ordinirt, begann aber ſchon zwei Monate 
ſpäter als Profeſſor der Exegeſe des alten Teſta⸗ 
ments die Vorleſungen. Sein Auditorium beſtand 
aus Leuten, die wohl mehr Jahre zählten, als der 
Profeſſor. Allein Jeder hatte Reſpect vor dem 
jugendlichen Lehrer. Am Schluſſe des Schuljahres 
1839 40 wurde Haneberg als Miniſterial⸗Com⸗ 
miſſär zur Abhaltung der Abſolutorial-Prüfung 
an ſchwäbiſche Gymnaſien geſendet. 

Als Univerſitäts⸗Profeſſor war er der Hort 
aller armen und dürftigen Studenten. Er gab, 
half und unterſtützte ſo lange und ſo gerne, bis er 
tief in Schulden ſteckte. Daß er vielfach mißbraucht 
wurde, iſt wol klar. Von einem Hausweſen, das 
ebenſo geordnet und geſichtet ſein muß, wie eine 
Handbibliothek, hatte Haneberg keinen Schein. Er 
gab und gab, ſchenkte und verſchenkte, borgte und 
verſchenkte wieder, bis er einſah, er nähere ſich 
mit Rieſenſchritten dem Beiſpiele des heiligen 
Crispinus. Er trat nun in das Benedictiner⸗ 
Kloſter St. Bonifaz in München (1851), um Ruhe 
zu haben, ſich ſeinem Lehramte und der Wiſſen⸗ 
ſchaft ganz widmen zu können. Hier hatte ſich 
Bonifaz (wie er jetzt hieß) Haneberg gründlich ge: 
täuſcht. An der Spitze dieſer neuen Abtei ſtand 
Abt Paul Birker. Dieſer Mann war ein gar ab⸗ 
ſonderlicher Heiliger. Mit all der eg eines 
urwüchſigen Algäuers hing er an dem Buchſtaben 
der Benedictiner⸗Regel. Als aber die Herrſchaft 
des Buchſtabens das Kloſter der Auflöſung nahe 
brachte, mußte Birker reſigniren; Haneberg wurde 
ſein Nachfolger. Jetzt athmete das Kloſter neu 
auf. Das Kloſter mußte neu geordnet werden. 


Aufregung über einen A 
welche der Rath der Stadt gegen den Theater⸗ 
Director Fr. Haaſe verübt hat. Herr Haaſe hat 
bekanntlich ſein Superinventar an die Commune 
Leipzig, die Beſitzerin des Theaters iſt und daſſelbe 
durch den Rath verwalten läßt, verkauft. In dem 
dem Kaufcontract zu Grunde gelegten Verzeichniß 
der Mobilien und Apparate befand ſich aber nicht 
die große electriſche Sonne, welche Herr Haaſe vor 
einigen Jahren aus Paris bezogen und apart an 
Director Hock in Hamburg veräußert hat. Als nun 
vor einigen Tagen Herr Haaſe den Apparat aus 
dem Theater ſchaffen laſſen wollte, proteſtirte da⸗ 
gegen der vom Rath angeſtellte Theater⸗Inſpector, 
und als Herr Haaſe auf ſein Beſitzrecht an dieſem 
Stück fußte, intervenirte die ſtädt. Feuerwehr auf 
Sa ae des Stadtrath Sch. den Transport. 
Herr Haaſe legte nun öffentlich Appell gegen dieſe 
Handlungsweiſe ein und kündigte zugleich unter Beru⸗ 
fung auf die nach § 181 d. L.⸗G.⸗B. ihm 0 ede 
ſechteſan, daß er heute Vormittag die electriſche Sonne 
aus dem Theater wegſchaffen laſſen, nöthigenfalls 
Aber dabei „Gewalt mit Gewalt“ vertreiben würde. 
Demzufolge hatten ſich denn heute Vormittag Tau⸗ 
ende vor dem Theater verfammelt, welche der aus 
dieſem Widerſtand ſich ergebenden Situation bei⸗ 
vohnen wollten, und es hatte bei einem erneuten 
Einſchreiten der Behörde zu argen Conflicten kom⸗ 
nen können, da Herr Haaſe lc großer Sympa⸗ 
hien im Volke erfreut. Glücklicherweiſe hatte der 
Stadtrath noch in letzter Stunde von dieſem Schritt 
Abſtand genommen und wird erſt die Entſcheidung 
des Gerichts abwarten. — Johann Strauß wird 
in den nächſten Tagen mit der Brenner'ſchen Ka⸗ 
pelle aus Berlin hier eine Reihe von Concerten im 
Schützenhauſe eröffnen. — Die Elbbrücke bei 
ſtieſa ſchreitet jetzt in ihrem proviſoriſchen Holz⸗ 
bau raſch vorwärts. Mehrere Pfeiler ſind ſchon 
ganz reſtaurirt, doch erfordert der neu aufzufüh- 
ende Pfeiler noch viele Arbeit. Eine D 
iſt Tag und Nacht in Thätigkeit. 

Schweiz. 

Bern, 24. Jun. Die Nachricht wegen Ent⸗ 
aſſung des ganzen techniſchen Perſonals der Gott⸗ 
hardbahn liegt blos folgende Thatſache zu Grunde: 
Die Direction hat dem auf Kündigung angeſtellten 
Perſonal und nur dieſem — das Perſonal mit 
Vertrag und alſo auch Herr Hellwag ſind von 
dem Vorgang nicht betroffen — auf Ende Auguſt 
gekündigt, aber zugleich erklärt, daß dieſe Kündigung 
als dahingefallen 05 betrachten ſei, ſofern die Lage 
der Geſellſchaft ſich ſoweit abkläre, daß die Arbeiten 
auch dann noch fortgeſetzt werden können. Dieſe 
eventuelle Kündigung erfolgte, um zu verhüten, 
daß die Geſellſchaft allfällig noch Monate lang ein 
koſtſpieliges Perſonal beſolden müßte, ohne daſſelbe 


Dies koſtete Mühe und Arbeit. Das gewaltige 
Ueberlaufen von Seite der niederen wie der hoch⸗ 
geſtellten Bevölkerung raubte Zeit und erforderte 
eine ſolche gewaltige Doſis von Geduld, wie ſie 
außer Haneberg wohl Niemand beſaß. Die be⸗ 
kannte Verſammlung katholiſcher Gelehrter in feiner 
Abtei kam auf ſeine und Döllinger's Anregung zu 
Stande und legte den Grund zu dem Mißbehagen, 
das man in Rom gegen Haneberg hegte. Die 
biſſigſten, eehte und erlogenſten Berichte 
gingen über die Alpen. Nicht blos aus München, 
auch aus anderen Städten Deutſchlands wurden 
ſolche Berichte abgeſendet. Beſonders in Mainz 
und Köln war man thätig. Es kam das vaticana- 
niſche Coneil. Haneberg war gegen das neue Dogma 
und die eingehendſten Studien konnten ihn zu 
keiner Anerkennung bewegen. Als aber die Dogma⸗ 
tiſirung feſtgeſtellt und proclamirt war, gab er nach 
einem aufreibenden Kampfe „ſeine Vernunft ge⸗ 
fangen in den Gehorſam des Glaubens“. Dies 
ſind ſeine eigenen Worte. 5 f 
j ieſer Kampf untergrub die Geſundheit des 
jonft fo ſtarken, fo rüftigen Mannes und legte den 
Keim der Krankheit, der er kürzlich erlegen iſt. Nach 
dem Biſchofſitze Sen mußte er förmlich gedrängt 
und geſchoben werden. Er wollte eben nicht, 
er doch die Bisthümer Augsburg, München, 
berg, Eichſtädt, Trier, Köln ausgeſchlagen und ſich 
bei Augsburg und Eichſtädt der offenen Ungnade 
von Seite des Hofes ausgeſetzt. A 
Die Zahl feiner im Druck erſchienenen Schriften 
beläuft ſich auf 24. Die wichtigſten find: „Einlei⸗ 
zung in das alte Teſtament“; „Ueber das Schul⸗ 
und Lehrweſen der Mahomedaner“; „Erörterun 


Syrien's; „Ueber das Alter der Theglogia Axistd- 
telis nach dem Schwan uc cala“ „Die neuplato⸗ 
niſche Schrift von den Urſachen“ „Puniſche In⸗ 
ſchriften“; „Erkenntnißlehre des Aviceng und Al⸗ 
bertus Magnus“; „Die Polttik des Aristoteles“; 
„Die arabiſchen Canonen des heiligen Hippolytes“; 
„Das muslimiſche Recht des G’ihäd“. a 
Dieſe Schriften ſind durchweg gründlich, von 
wichtigen Reſultaten und laſſen bedauern, daß es 
Haneberg nicht gegönnt war, rein den Wiſſenſchaften 
zu leben. In 0 
zu den beſten Namen gezählt werden. 
—ů————— 
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beſchäftigen zu können. — Aus dem Urtheil des 

Ba ddepger ts, mit welchem die Berner Ver⸗ 
urtheilung des Zürcher Mormonen Stucki caſſirt 
wurde, ſetzen wir die Schlußſtelle her: „Die 

Stucki'ſche Broſchüre über den Marmonismus ent⸗ 

A weder eine Aufforderung noch auch nur eine 

nreizung zur Verübung einer ſtrafbaren Handlung 

(Polygamie), ſondern erklärt ausdrücklich, daß den 

Mitgliedern der Mormonenſecte auf's Strengſte 

unterſagt ſei, außerhalb Utah mehr als Eine Frau 

u haben, und daß dieſelben in jeder Hinſicht den 

eſetzen der Länder, wo ſie wohnen, gehorſam zu 
jein wünſchen — noch kann dieſelbe als eine ſitten⸗ 
loſe, d. h. unzüchtige, die Schamhaftigkeit verletzende 
bezeichnet werden. Indem ſie es u. A. unter⸗ 
nimmt, die Polygamie als eine Glaubenslehre der 

Mormonen zu rechtfertigen und zu vertheidigen, 

tritt ſie allerdings mit dem ſittlichen und ſtaatlichen 

Princip der Monogamie in Widerſpruch; allein 

die Schrift einzig deshalb und ohne daß durch 

dieſelbe die Sicherheit des Staates oder die 
öffentliche Sittlichkeit verletzt würde, als ſittenlos 

u verbieten und deren Verbreiter zu beſtrafen, 

dieße offenbar die garantirte Preßfreiheit illuſoriſch 

machen. Gegen n der vorliegenden 

Art iſt nicht die gerichtliche Verfolgung, ſondern 

einzig die Belehrung, zu welcher man ſich wieder 

der Preſſe bedienen kann, das zuläſſige und wirk⸗ 
ſame Heilmittel.“ Aus Appenzell, Zürich ꝛc. ſind 
wieder etwa 70 Perſonen abgereist, welche in Utah 
das Paradies aufſuchen wollen. — Die Murten⸗ 
ſchlachtfeier iſt ganz nach Programm in gelungenſter 

Weiſe vor ſich gegangen: Cantate von Kapellmeiſter 

Kempter in Zurich, Feldgottesdienſt, hiſtoriſcher 

Zug, Bankett, Beleuchtung, venetianiſche Nacht 

Am wenigſten gelungen iſt die von den Feſt⸗ 

ebene vorgenommene Sammlung für die 
Waſſerbeſchädigten; fie beträgt nur etwa 3500 Fr. 

In Neuenburg, Zürich ꝛc. find übrigens von den 
Theilnehmern am hiſtoriſchen Aug auch gegen 

10000, Fr. geſammelt worden. An Feſtreden war 

natürlich kein Mangel. Bundespräſident Welti 

verglich die Gegenwart mit der Vergangenheit und 
mahnte mit Schärfe zur allſeitigen Pflichterfüllung, 
damit dem Vaterlande ein geſundes, opferbereites 

Volk geſichert werde. 

Frankreich. 
Paris, 26. Juni. Der heute unter Dufaure's 
OR gehaltene daun denen hat beſchloſſen, 
den Commiſſionsentwurf anzunehmen, wonach der 
27 einſtweilen die Ernennung der Maires 
in den Hauptcantonsorten zuſtehen fol. — Rouher 
wurde geſtern zu Randan mit 58 Stimmen Ma⸗ 
jorität gegen den republikaniſchen Candidaten in 
en Generalrath wg — Das Panzer: 
Geſchwader des Canals hat heute Cherbourg 
verlaſſen, um drei Monate ſich in Evolutionen 
zu üben. 

Verſailles, 26. Juni. In der Kammer 
bringt der Abgeordnete Eschaſſeriaux einen Antrag 
ein behufs einer Aenderung im Militärgeſetz; des⸗ 
gleichen der Kriegsminiſter einen Antrag, betreffend 
die Aushebung von Pferden. Die Kammer be⸗ 
ſtätigte die Wahl Couſtelots zu Dax mit 359 Stim⸗ 
men gegen 159. Ferner erklärte dieſelbe den An⸗ 
trag auf eine Penſion von 6000 Franes für die 
Wittwe des Miniſters Ricard als dringlich. Der 
Berichterſtatter beſtätigt, daß die Wittwe ohne 
Vermögen iſt. und der Antrag wird angenommen 


ngland, 

London, 25. Juni. In der letzten Verſamm⸗ 
lung der United Service Institution hielt der Sn: 
genieur Braſſey, Parlamentsmitglied für Sand⸗ 
wich, einen intereſſanten Vortrag über „die 
Handelsflotte als Hilfsmacht der e e 
flotte.“ Der Vortragende ſetzte auseinander, daß 
die engliſche Handelsmarine 8 Dampfer über 3000 
Tonnen, 24 zwiſchen 2500 und 3000, 55 zwiſchen 
2000 und 2500, 165 zwiſchen 1500 und 2000 und 
167 alla 1200 und 1500 Tonnen zähle, ganz 
abgeſehen von den Schiffen mit geringerem Tonnen: 
gehalt, nämlich 5530 Dampfer unter 50 Tonnen, 
4173 über 50 und unter 100 Tonnen und 1670 
über 100 und unter 200 Tonnen, die im heimiſchen 
8 Verwendung fänden. Dieſe Schiffe mit 

orpedos und, ſoweit ihre Größe geſtatte, auch mit 
Geſchützen ausgerüſtet, vermöge ihrer Schnelligkeit 
vor Verfolgung von ſchweren Kriegsſchiffen ſicher, 
würden ein wichtiger Factor für die Küſtenverthei— 
digung werden und Aachen dazu beitragen, das 
Uebergewicht der falle noch f otte über alle anderen 
Flotten im Kriegsfalle noch furchtbarer zu geſtalten. 

Rußland. 

Moskau, 19. Juni. Eine furchtbare Feuers⸗ 

m hat, 0 im Laufe des Tages ſchon 


ihrer bekannten Disciplinloſigkeit ſind ſie im Felde 
mehr ſchädlich als nützlich. Auf dem Marſche zur 
Grenze haben ſie ſchon jetzt 18 Dörfer geplündert. 
Die Bosniaken überreichten dem Großrichter ein 
„Arſohal“ (Geſuch), in dem ſie um Abhilfe bitten. 
Wenn alle Baſchi⸗Bozuks an der Drina aufgeſtellt 
werden ſollten, wie behauptet wird, ſo dürften dort 
bei 20000 Irreguläre concentrirt werden, welche 
mehr Serbien, als der ſerbiſchen Armee gefährlich 
werden könnten. Denn daß die Bozuks ſchaaren⸗ 
weiſe über die Drina gehen und rauben und plün⸗ 
dern werden, iſt ſicher.“ Die Baſchi-Bozuks, welche 
dem liederlichſten muhamedaniſchen Geſindel, 
namentlich der Städte, entnommen werden, haben 
ſich in Bulgarien als würdige Kampfgenoſſen den 
Tſcherkeſſen an die Seite geſtellt. Die Aufſtellung 
dieſer Räuberhorden an der ſerbiſchen Grenze dürfte 
der Regierung des Fürſten Milan bald ein vor⸗ 
läufig noch fehlendes Requiſit zum Kriege ver— 
ſchaffen, nämlich den casus belli. Grenzverletzungen 
ſind alsdann nicht mehr zu verhüten, werden ſich 
vielmehr täglich wiederholen; vielleicht hat auch 
der am Sonnabend ſtattgefundene Zuſammenſtoß 
der Türken mit den an der Drina ſtehenden 
Truppen des Generals Alimpitſch, welcher uns von 
einem Privatcorreſpondenten telegraphiſch gemeldet 
wurde, in der Zurückweiſung eines Einfalls dieſer 
Baſchi⸗Bozuks auf ſerbiſches Gebiet beſtanden. 


Danzig. 28. Juni. 

[Auszug aus dem Protokoll der 
98. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 21. Juni 1876.] Anweſend die 
Herren: Goldſchmidt, Mix, Damme, Böhm, Gibſone, 
Siedler, Stoddart, Kosmack, Petſchow und Ehlers. 
Der frühere Seeſchiffer Herr Carl Julius Biſchoff 
in Neufahrwaſſer und der Steuermann Herr Hugo 
Schulz⸗Völcker in Danzig ſind als Sachverſtändige 
für Menge vom Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium ein für alle Mal vereidigt worden. — 
Zwei Verordnungen des Gouvernements zu Singa- 
pore, betr. die Neubegrenzung des Hafens Penang 
und die Abänderung der Harbours Ordinance 1872 
ſind durch die Kgl. Regierung hieſelbſt abſchriftlich 
mitgetheilt worden. — Vom Directorium der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie von der Kgl. 
Direction der Oſtbahn ſind eine Anzahl Tarif⸗ 
nachträge eingegangen. — Das Directorium der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft hat ferner 
den Jahresbericht pro 1875, ſowie das Protokoll 
der Generalverſammlung der Geſellſchaft vom 
26. Mai er. in drei Exemplaren eingefandt. — Das 
Vorſteher-Amt hat ſich auf Antrag des Herrn 
Oberpoſtdirectors damit einverſtanden erklärt, daß 
fortan in den Rirxhöfter Schiffsmeldezetteln nur 
diejenigen Schiffe ſpeciell gemeldet werden, welche 
ihre Unterſcheidungsſignale zeigen, reſp. ſonſt von 
der Veobachtungsſtation erkannt 
Uebrigen aber nur ſummariſch angegeben werde, 
wie viele Schiffe Rixhöft oſt⸗ reſp. weſtwärts 
paſſirt haben. — Die Kgl. Direction der Oſtbahn 
hat um Mittheilung etwaiger Wünſche des dies— 
ſeitigen Handelsſtandes, betr. Erleichterungen im 
Transport friſcher Seeſchiffe erſucht. — Am 8. d. 
M. hat auf der Kgl. Regierung eine commiſſariſche 
Verhandlung über die Reviſion der Hafen⸗Polizei⸗ 


der Herren Miniſter des Innern und für Handel ꝛc. 
dio Verwaltung der Strom⸗ und Hafen⸗Polizei 
innerhalb des jetzigen Amtsbezirkes Weichfel der 
hieſigen Kgl. Polizei⸗Direction wieder übertragen 
worden iſt. An der Verhandlung haben diesſeits 
die Herren Damme, Siedler und Ehlers theilge⸗ 
nommen. Nachdem die einzelnen Beſtimmungen 
des von der Kgl. Regierung ſ. Z. zuſammenge⸗ 
ſtellten Entwurfes erörtert, auch die Anwendung 
der Hafen⸗Polizei-Ordnun 
Gewäſſer von der Plehnendorfer Schleuſe bis zur 
Rhede, wie ſie gegenwärtig für den Hafenverkehr 
benutzt werden, als nothwendig anerkannt worden, 
hat der Herr Polizei-Director die Aufſtellung eines 
neuen Entwurfes in Ausſicht geſtellt. — Dem 
hieſigen Local-Comits fas den Ende Auguſt in 
Danzig ſtattfindenden Verbandstag deutſcher Erwerbs⸗ 


hof am Sonntag, den 20. Auguſt, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Magiſtrats, zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. — Auf Antrag und auf Grund eines ein⸗ 
gehenden Referates des Herrn Gibſone wurde be— 
ſchloſſen, unter Ueberreichung einer bezüglichen 
Denkſchrift den Herrn Reichskanzler zu bitten, die 
deutſche Rhederei gegenüber den Eingriffen der 
engliſchen Geſetzgebung, wie fie in den SS 21 und 
25 der Merchant⸗Shipping⸗Act 1876 beabſichtigt 
ſind, in geeigneter Weiſe zu ſchützen. 
Das Vorſteher-⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 


* Der Betrag der einmonatlichen a 
und klaſſificirten Einkommenſteuer, we cher 
nach den Beſchlüſſen des Provinziallandtags pro 
1876 als Beitrag zu dem Provinzial⸗Chauſſee⸗ 


egenden der Stadt Brände aus⸗ 


ein etwa 1 


e Windſtille ein, und es gelang am ſpäten 


as weitere Umſichgreifen des Feuers zu hemmen. 
Ueber hundert Jane ſind niedergebrannt, und 
Tauſende von Bewohnern haben nicht nur ihr 
Obdach, ſondern auch, 
ärmeren Handwerkern bew 
Die niedergebrannten Häuſer 
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und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften wird der Artus⸗[E 


Beſtimmung iſt der f 3 des Regulativs für den 
Provinzial-Chauſſeebaufonds vom 1. Juli 1854. 
Derſelbe lautet: 

„Die Klaſſen- und Einkommenſteuer der nicht 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte, getheilt 
durch deren Eur ee ergiebt in jedem Regie⸗ 
rungsbezirke den Betrag pro Kopf, welcher nach 
der Bevölkerung von den mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städten dieſes Bezirks als Provinzial⸗ 
Beitrag zu erheben und mit der Quote des übrigen 


Theiles des Regierungsbezirks zu verwenden iſt.“] Be 


Der Provinzial⸗Landtag hat unterm 14. Januar 
1876 beſchloſſen, die Provinzial⸗Chauſſeebeiträge 
„in bisheriger Art“ weiter zu erheben. Wenn, ab⸗ 
weichend von dem früheren Verfahren, nach welchem 
die Beitragsquote der mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Städte in der § 3 des Regulativs 
vorgeſchriebenen Weiſe durch Rechnung er⸗ 
mittelt wurde, die Bezirksregierungen in dem 
vorigen und in dieſem Jahre von den bezeichneten 
Städten ebenfalls den einmonatlichen Betrag der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer erfordert hat, fo 
liegt dem wohl die Auffaſſung zu Grunde, daß die 
Tendenz des Regulativs vom 1. Juli 1854 dahin 
gehe, die qu. Städte den übrigen Städten der 
Provinz gleich zu ſtellen; daß die durch das Re⸗ 
gulativ angeordnete Form der Berechnung für die 
erſteren nur darauf abzwecke, möglichſt annähernd 
den Betrag zu ermitteln, welcher in jenen Städten 
an Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer aufgekommen 
ſein würde, wenn dieſe Steuern daſelbſt erhoben 
worden wären; daß alſo, nachdem auch in jenen 
Städten die letzteren Steuern eingeführt worden, 
der Nothbehelf des Regulativs überflüſſig geworden 
ſei und es der Intention des Regulativs entſpreche, 
daß nunmehr auch die ehemals mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städte mit dem Monatsbetrage der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu den Provinzial⸗ 
Chauſſeebau⸗Beiträgen herangezogen würden. 

Die Magiſtrate der betreffenden Städte ſtellen 
die Zuläſſigkeit dieſer Interpretation in Abrede; 
dieſelben glauben, bis zu einer in gehöriger Form 
etwa herbeizuführenden Aenderung des Regulativs 
beanſpruchen zu können, daß der Beitrag der von 
Innen vertretenen Städte le 90 in der durch das 
Regulativ vorgeſchriebenen Weiſe ermittelt und er⸗ 
hoben werde. Der letztere Berechnungsmodus iſt 
begreiflicherweiſe für die fraglichen Städte günſtiger, 
als der ſeit 1876 in Anwendung gebrachte. 


Handels e 
zu einer Audienz nach Berlin in dieſer 111. —. eit 
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gung ſeiner Befehle begreiflich zu machen verſucht, als 
plötzlich der Letztere wüthend . e ein Meſſer aus 
og und dem Inſpector mehrere Stiche in 
den Leib beibrachte, ſo daß derſelbe niederſank 
und von der Stelle getragen werden mußte. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — Die Heu⸗ 
zrnte in unſerm Kreiſe wird bisher vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt und liefert, wie man uns aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen mittheilt, faſt überall einen 
über alles Erwarten reichlichen Ertrag. Die Roggen⸗ 
Ernte wird, wenn das Wetter günſtig bleibt, bereits 
in etwa vierzehn Tagen ihren Anfang nehmen können 
und n durchſchnittlich einen reichen Ertrag. 
Oſterode, 27. Juni. Die Zufuhr zu dem 
am 22. und 23. d. M. hier abgehaltenen Wollmarkt 
beziffert ſich nach amtlichen Ermittelungen auf 2800 Ctr. 
feiner und 1400 Etr. mittlerer Qualität, zuſammen 
Ctr. Der Preis ſtellte ſich auf 159 —165 K. pro 
5 feiner, auf 150 —156 . pro Centner mittlerer 
Wolle. 


Vermiſchtes. 


Mainz, 26. Juni. Aus Guntersblum trifft 
die Kunde eines entſetzlichen Unglücksfalles ein, der 
geſtern Nachmittag dort Statt hatte. Eine Anzahl von 
Einwohnern von Guntersblum war Tags über damit 
beſchäftigt, zum Zwecke der Ausbeſſerung des durch das 
r durchbrochenen Dammes Erde auszugraben; 
des Nachmittags 4 Uhr, als die Arbeiter gerade raſteten, 
ſtürzte plötzlich die Erdwand, an welcher gegraben 
worden war, zuſammen und verſchüttete ſechs der⸗ 
ſelben. Natürlich wurden ſofort alle Anſtrengungen 
gemacht, die Unglücklichen aus ihrer ſchrecklichen Lage 
zu befreien — allein es gelang nicht, ſie Alle lebend 
an's Tageslicht zu befördern. Drei waren todt, und 
aur die andern drei waren, wenn auch auf längere 
Zeit bewußtlos, noch am Leben. Natürlich hat das 
Unglück den ganzen Ort in große Aufregung verſetzt. 

Hohnſtorf, im Juni. Ein Ye aus Lüneburg, 
welcher vor Kurzem hier auf dem Elbdamme ſpazieren 
ging, hörte, daß ſich in einem am Ufer liegenden bes 
wohnten Fahrzeuge ein heftiges Gezänk entſpann, bei 
welchem ſich eine kreiſchende Frauenſtimme ganz beſon⸗ 
ders hervorthat. Plötzlich erſchien der Bewohner des 
Schiffes auf dem Deck, ſchleppte fein, zeterndes Weib 
mit ſich und warf es, mir nichts dir nichts, über Bord 
in die Elbe. Entſetzt ſah der re dieſer Scene 
zu, beruhigte ſich aber bald, als er ſah, daß die Elbe 
dort nicht tief war und die gebadete Frau mit leichter 
Mühe das naſſe Element verlaſſen konnte. Immerhin 
doch höchſt erſtaunt über ſolch' ein eigenthümliches Ver⸗ 
fahren, fragte er den kurz darauf an's Ufer tretenden 
Mann: „Aber lieber Mann, wie kommen Sie dazu, 
Ihre Frau in's Waſſer zu werfen? Wiſſen Sie nicht, 
daß das ſtrafbar iſt.“ „O ja,“ erwiderte der Schiffer, 
„ick hef ok ſchon en paarmal drum ſitten möſt, aber 
wat ſall ick dohn, ſe kann't Mul nicht holen, und da 
helpet niks beter, als weun ick fe en beiten int Water 
ſmete; verſupen kann fe ja hier doch nich. Veel helpt 
et jetzt taur Sommertid freilich of nich, aber wenn ik't 
iu Winter ſo mit er mak. „us fe lange Tid dal Mul.“ 


Börſen⸗ Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. Juni 


Erk. v. 27. rx. 5.27. 
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Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 56. 
Fondsbörſe gedrückt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Juni. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. 5 

7. Thurſo . . 763,3 WNW friſch h. bed. 13,3 

7 Palette . 768,3 N ichwach h. bed. 14,4 

8 Yarmouth . 765,8 SSdo ſtille wolkig 1339) 

80 St. Mathieu — | — 17 — — 

8 Paris 765,3 NNO ſtille klar | 18,6 

8 [Helder . . . 765,6 NNW leicht wolkig 15,4 

Copenhagen 760,2 W mäßig wolkig 16,7 z 

8 Chriftianfund. 759,5 WSW mäßig wolkig 11,80 

8] Haparanda. . 754.8 N mäßig klar 16,2 

7 Stockholm .. 756,2 SW leicht heiter 22 4 

8 [Petersburg. . 758,44 — ſtille klar 14,3 x 

7Moslau .. 75,1 N ſtille Regen 10,919 

7 Wien 763,08 mäßig klar 16,0 

8 Memel .. . 758,7 NW ftille klar 18.119) 
Nenfahrwafler 759,9 N tille klar 19,01% 

Swinemünde. 761,2 W ille klar 23,08) 

8 Damburg. . . 763,8 WNW mäßig bed. 1695) 

ISvlt. 763,0 NNW friſch wolkig 15,51% 

7 Crefeld 766,0 NNO ſtille bed. 15,5 1) 

7 Caſſel 765,2 SSO leicht klar 13,7 1) 

7 Carlsruhe . . 764,9 SO lle klar 18,0% 18) 

7 Berlin 762,2 W chwach heiter 20,8 

7 Leipzig.. . . 764,3 SW leicht 17,5 10 

8 Breslau .. 763,5 WNW ſtürm. klar 18,515 


1) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) See fehr 
ruhig, neblig. 5) See ruhig. 5) Geſtern Regen. 6) See⸗ 
gang leicht, Thau. 7) See ſchlicht, dunſtiger Horizont. 
) See ſchlicht. 9) 10 Uhr Abends wenig Regen, Wetter⸗ 
feuchten. 10) Nachmittag leichtes Gewitter. 1) Abends 
Gewitter mit wenig Regen. 1) Horizont neblig. 
13) Höhenrauch. 1 Nachmittag und Abends etwas 
Regen. 1) Früh dunſtig. 


Turch fortdauerndes Sinken des Luftdrucks im 
Norden und Steigen im Süden iſt die Vertheilung 
deſſelben weſentlich gegen die letzten Tage verändert, in⸗ 
dem der höchſte Luftdruck im SW. der tiefſte im O. 
und NO. liegt und nordweſtliche Winde über dem grö⸗ 
ßeren Theile von Europa herrſchend geworden find, die⸗ 
ſelben traten indeſſen nur in einem Streifen von Schott⸗ 
land über Dänemark bis Ungarn friſch oder ſtark, in 
Breslau allein ſtürmiſch auf, im übrigen Europa herr⸗ 
ſchen ſchwache Winde und Windſtillen, im üdoſten 
der Nordſee haben ſie bewölkten Himmel und kühles 
Wetter gebracht, in Weſtdeutſchland haben geſtern Nach⸗ 


mittag Gewitter und am Bodenſee ftarker Regen ſtatt⸗ 
gefunden. 
Deutſche Seewarte. 
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. Bi uc auf fanft 
nach lang m ſchweren Le . 
liebter Sobn und hart Cat . 


5 arl Schu: 
macher im 34. Lebensjahre. 
Braunswalde, den 27. Juni 1876. 


Die Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 


unter No 394 eingetragen worden, daß der N 


Kaufmann Robert Siewert hieſelbſt als 

Inhaber der Firma = 
Robert Siewert 

den Handlungsgehilfen Otto Wilhelm Be⸗ 

rentz zu Danzi 


ertheilt hat. 
„Danzig, den 27. Juni 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (4972 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 3. Juli bis zum 12 
Auguft d. J. werden Schießübungen mit 


ſcharfer Munition in dem Terrain zwiſchen & 


dem 7. Hofe von Pelonken und Kl. Kelpin 
— Pelonker, Brentauer und Müggauer 
Feldmark — ftattfinden. 

Die Scheiben find an dem in jenen 
Abſchniit fallenden Oſt⸗ u d Südrande der 
Olivaer Forſt aufgeſtellt. Zur Vermeidung 
von Unglücksfällen wird das Publikum 
vor unvorſichtiger Annäherung an die 
Schießplätze gewarnt und aufgefordert, den 
Anordnungen der in der Nähe aufgeſtellten 
Sicherbe tspoſten unbedingt Folge zu leiſten. 

Danzig, den 23, Juni 1876. 

Königliches Commando der 
22 Diviſion. 


Bekanntmachung. 


Für die Kanzlei deg biefigen Kreis- M 
ein tüchtiger Gehilfe ge⸗ 


Gerichts wird 
braucht Qualificnte Bewerber haben ſich, 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, 
Madden ke ſchriftlich oder perſoͤnlich zu 


Neuſtadt W.⸗Pr., den 26. Juni 1876. 0 


Der Königl. Kreisgerichts⸗Director. 


5 Vetrenz. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche auf den Hof des hie⸗ 
ſigen Gerichtsgebäudes f 0 . 

‚66 Raummeter hartes Holz, 

234 do. 
für den diesjährigen Winterbedarf 
wollen, haben ihre ſchriftlichen Offerten 
binnen 14 Tagen bei uns einzureichen 

Es iſt darin 
Preis des Riummeters f der Art des offe⸗ 
rirlen Bol, ſowie die Länge und Stärle 
der Kloben anzugeben 

Culm, den 26. Juni 1876. 


ee Werkät, 2 
Dirſchau nach Marienburg. 


Beſchreibung 8 
der Weichfel: und Nogatbrücke 
und des Schloſſes Marienburg. 
Mit 2 Abbildungen. Preis 30 H. 

Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Antiſeptiſches 
re 


nach Vorſchrift des Hrn. Geh. Sani⸗ 


täterath Dr. Burow, ſicheres und 


vollkommen gefah loſes Mittel zur Be⸗ 


ſeitigung übelriechender und ſchar⸗ | 


fer Schweiße, gegen das Wund⸗ 
werden der Füße 

bei langwierigen Krankheiten, ur 

2 1 0 din: 
eckungsſtoffe ıc. uart⸗ 

Rachen a 10 dn be 5 ö 


W. Neudorff & Co., 


Knigeberg in Br. und in unſerer | 
HM alleinigen Ni 
Herrn ö 
Albert Neumann, 

3992) Lingenmarkt 3. 


Die Atchiſon, Topeka & Santa Fe- 
Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft offerirt noch 
2,500,000 Acker Land in Central⸗ u. Südw ſt⸗ 


(Rord⸗ Amerika) 
zu Preiſen von 2 bis 10 Dollars pro Acker 
auf 11 Jahre Credit zum Verkauf Dies | WM 
iſt die letzte und beit? Gelegenheit in den 
Vereinigten Staaten, Ländereien, welche ſich 
für alle Zweige der Landwirthſchaft eignen, 
in einem zuträglichen Klima und unter an⸗ 


nehmbaren Bedingungen zu 
Gegen 40,000 Deutſche, meiſt Farmer, find 
bereits in Kanſas anſäſſig. Eine eingehende 
Beſchreibung der Ländereien, nebſt Karte 
des Staates und nützlichen Anweiſungen 
über Yanderw:rb wird gratis und portofrei 
verſandt durch 
C. B. SCHMIDT, Deutſcher General⸗Agent, 
Topeka, Kauſas. 
A. S. Johnſon, Acting Land Commiſſtoner, 
und Julius Simon, 
15 Admiralitätsſtr., Hamburg. 
Beſucher der Welt Ausſtellung zu 
hiladelphia können die Erzeugniſſe des 
taates im „Kauſas und Colorado 
Pavillon“ in Augenſchein nehmen. 


In Wichorſee bei Culm wer⸗ 
den am te 24 Juli 
1876, 18 Uhr Mittags 


80 ſptungfaͤhige 
Nambonillet-Böcke 


ction geſtellt. 
zur An a ft v. Loga, 


1 g und Johann Friedrich . 
Wilhelm Voigt daſelbſt ee ee 4 


bei dem ; 


Kiefern Klobenholz | ein politiſches 
liefern 


der verlangte geringſte 


Durchliegen | 
U 


ederlage für Danzig bei B 


erwerben. 


Zum Abonnement angelegentlichſt empfohlen: 


Neues 


mit ſeinen drei Gratis⸗Beilagen 


Berliner Fliegende Blätter, — Vereinsfreund, — Berliner Gartenlaube. 
Reichhaltigſte, überſichtlichſte und billigſte Zeitung der Reſidenz. 


In neun Monaten 15,400 Abonnenten. 


täglich entgegen. 


täglich Original⸗Correſpondenzen von Autoritäten, — 
gramme, — 


lotterie, — ſächſiſche Lotterie⸗Gewinnliſte u. ſ. w. u. ſ 
Bei gef. Be ſtellungen bitten wir auf 


w 


um Preiſe von uur 5 Mark für drei Monate, — 3 Mark 40 Pf. für den zweiten und dritten Quar⸗ 
talsmonat — 1 Mark 70 Pf. für den letzten Quartals⸗Monat nehmen ſämmtliche Reichspoſtanſtalten Beſtellung n 


den Titel: „Neues Berliner Tageblatt“ 


Aus dem reichen Inhalt des „Neuen Berliner Tageblatt“ heben wir folgende Rubriken hervor: Täglich gedie⸗ 
gene Leitartikel, — eine wirkliche politiſche Tagesüberſicht, ausführliche politiſche Nachrichten, — 
! die wichtigſten Nachrichten aus dem Reiche, — Tele⸗ 
5 ne wiſſeuswertke und intereſſante Lokalnachrichten aus Berlin und Berlins Umgegend, 
— Gerichts⸗Beitunz, — Vereins⸗Zeitung, — Polizeibericht, — Berichte der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
tigſten Reden der Stadtoe ordneten ſtenogrophiſch. — Städtiſches, — Populäre Sonntagsplaudereien, — ſpannende Ko: 
mane und Novellen, — Theater und Muſik, — Kritiken und Notizen, — Kunſt⸗ und Literalur⸗Berichte, — Heer und 
Marine, — amtliche Nachrichten, Ernennungen, Ordensverleihungen und Patente, — eine beſondere Handelszeitang, 
— eompleter Courszetiel, — Briefkaſten, — Stimmen aus dem Publikum, — tägliche Fremden⸗Liſte,— 
Standesamts⸗Nachrichten, — Kicchenzettel, — Modenberichte, — Todtenliſte berühmter Perſönlichkeiken, — vollswirty- 
ſchaftliche Abhandlungen, — Fi menregiſter, — Vereinskalender, — Auctionskalerder, — telegraphiſche Witterungs⸗Be⸗ 
richte, — Waſſerſtand, Barometer- und Thermometerſtand, — vollſtändige Zieh angsliſte der preußiſchen Klaſſen⸗ 


ammer⸗Verhandlungen, 


— die wich⸗ 


genau zu achten. — Inſerate 


im „Neuen Berliner Tageblatt“ haben bei der hohen Auflage den wirkſamſten Erfolg. 


Auction auf Zingler's Höhe (Belle vue). N 


Heute, den 29. Juni, von 10 Uhr ab, Fortſetzung und Schluß der ge. Auction 
an angegebenen Orte. 

Zum Verkauf kommen ca. 250 Rohrſtühle, ca. 30 Tiſche, eine gr. Auswahl 
Kupfer, Geſchirr, Kaffeemaſchinen, Zinn⸗ und Blech⸗Geräthe, Lampen, Kandelaber ꝛc., 


wozu einlabe. 
Nothwanger, Auctionator. 


Ziehung: 


1. Jul 1876. Berliner Flora⸗Lotterie., J 1876. 


Der Verkauf der Looſe wird — falls der Vorrath nicht vorher geräumt 
— morgen Freitag den 30. d. M., Abends, geſchloſſen. 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


rr . TEE 
Mit dem Beginn des folgenden Ouartals (1. Juli) erſcheint im Verlage der 


unterzeichneten Buchhandlung unter dem Titel 


„De lütt Aportendräger“ 


f Wochenblatt in plattdentſcher Sprache. Daſſelbe beſpricht in 
der naiven Reuter'ſchen Mundart die wöchentlichen Tagesereigniſſe und wird für den 
Verehrer des „Platten“ eine unterhaltende Lectüre abgeben. } 
Das Bla erſcheint jeden Sonntag und kann zum vierteljährlihen Abonnements⸗ 
preiſe von 1 ME 25 Pf. durch alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten bezogen werden. 
Probenummern werden ſchon jetzt auf Verlangen gratis und franco zugeſandt 


J. Koepke’s Buchhandlung in Neumamk W.⸗Pr. 


Neunte große Pferde⸗Verlooſung 
zu Hannover. 

BER Zichung am 3. Juli d. J. 

Hauptgewinn: eine elegante 4 ſpännige Eynipnge 

Werth 10,000 Mark, 


60 edle Reit⸗ und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Looſe, a 3 Mark, find noch zu beziehen dur 
„ Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Die Tilſiter Zeitung 


erſcheint wöchentlich ſechsmal; Sonntags mit einem acht Seiten umfaſſenden 


Illustrirten Unterhaltungsblatt 


als Gratis beilage. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 . 75 3 viertel⸗ 
jährlich an. 


Die „Tilſi er Zeitung“ enthält: Leitartikel, politiſche Ueberſicht (Lage), 
Original⸗Depeſchen, neueſte Nachrichten, Correſpondenzen aus den Haupt⸗ 
und Provinzialſtädten, Mittheilungen aus der Criminalpraxis, landwirth⸗ 
ſchaftliche Nachrichten, Ernte⸗ und Waſſerſtandsberichte, ſpannende Ffeullle⸗ 
tons, kleinere Mittheilungen für Haus⸗ und Werkſtatt, Vermiſchtes und An⸗ 
regend es aller Art, Brieflaften Der lokale und provinzielle Theil iſt durch 
Heranziehung neuer Correſpondenten immer weiter ausgedehnt worden. 

Die illuſtri te Gratis⸗Beilage wird wie bisher in weiteſter Bedeutung 
den Zwecken der Unterhaltung und Belehrung dienen, und das Intereſſanteſte 
aus Nah und Fern durch Bild und Wort veranſchaulichen. Sie wird ent⸗ 
halten: Romane, Novellen, Erzählungen; naturwiſſenſchaftliche Balder und 
Skizzen; Land⸗, See⸗ und Volksbilder; Berichte über Entdeckungen und Er⸗ 
findungen; Portraits berühmter Perſönlichleiten; Reiſebeſchreibungen; Jagd⸗ 
und Reiſeabenteuer; Humoriſtiſches ꝛc. in bunter Reihenfolge. 


Die Expedition der „Tilſiter Zeitung“. 


r 


Die Mandeburgiſche Zeitung, 
publieiſtiſches Organ erſtes Ranges 

(welche eine telsaraphiſche Leitung zwiſchen Berlin und Magdeburg hat), ladet 

8 TE eg eee welche 

uſeraten das Hanpiblatt der Provinz Fachfen und der Herzogihümer 


Anhalt und Brannichtwerg iſt und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thü 
ringen, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg hat, der beſte Erfolg geſicher 


Abonnements-Einladung 


auf ds Th orner 3 eitun ß, 


welche täglich mit Ausnahme des Montags erſcheint und ſich dauernd einer wachſenden 
Auflage erfreut. . AUT { 8 
Durch tüchtige Specialcorreſpondenten bedient, iſt ſie in den Stand geſetzt, täglich 
die neueflen Nachrichten ihren Leſern mit Zuverläſſigkeit zu bringen. wie ſie auch neben 
den politiſchen Nachrichten über Vorkommniſſe in den Orten der Provinz mittelſt geeig⸗ 
neter Berichterſtatter zu melden vermag und ſtets mit gediegenem nn Dabei 
Unterhaltung bietet. — Abonnementspreis bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 K. 25 3 
ro Quartal. Inſerate (10 3 pro fünfſpaltige Corpuszeile) finden wirkſamſte Ver⸗ 


reitung Redaction und Expedition. 


Thorn, Bäckerſtraße No. 255. 


Eine Penſionärin findet von ſofort För j. Kaufleute. J. Lichtenstein, doppelte 
freundliche Aufnahme Peterfiliengaſſe 7 


No, 11, 3 Tr. 


Buchführung. 2. Auflage von Segers. 
Mark, In der Saunier'schen Buchhandl, 


oder Höhe⸗ Gegenden bei gleich guten Eigen. 


lift vielfach prämiirt. 


N rüttung ic, 
Kochſtr. 63. Auch brirflich ohne ne 


artga Herberge, Nensarten 23, 
* ſind zum 1. Auguſt 2 Stuben ar 
ruhige kinderloſe Bewohner oder einzelne 
Damen zu vermiethen. Auch iſt dajelbfi 
zum 1. Juli ein kleines Haus auf dem Hofe 
an ordentliche kinderloſe Leute zu verm. 

Das Obſt des Gartens, Neugarten 23, 
iſt zu verpachten. Näheres daſelbſt 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 
werden ſauber und billig angefertigt Pet 
Mliengafe Wo... Bde e 
Tiglach 200 Liter Milch werden fofori 
geſucht. Off. we den unter 4971 in 
der Exp. dieſer Ztg, erbeten. 


Apricoſen⸗Paſteten, 
glaſirte Früchte, feinne Tafel⸗ und 
Neiſe⸗Confitüren, friſche, ſchöne, große 
Auswahl, nur bei : 

E. Reinke, 
SGlockesthor No. 3. 


Eine Partie eſchene 
Bohlen 


find zum Verkauf bei dem Beſitzer Sofepk 
Fromm in Warlach per Gutſtadt. 


Ein Schimmel⸗ 
wallach, 


4 Jahre alt, 5“ 4“ groß, an⸗ 
geritten, für ſchwerſtes Gewicht, 
auch als Wagenpferd paſſend, 
ſteht bei mir zum Verkauf 
Nathuslus, 
4755) Pfefferſtadt No. 21. 


Eine hellbraune Stute, 


10 Jahr alt, 5“ 5“ groß, für ſchweres Ge 


wicht, militairfromm und vor dem Zug 

geritten, iſt für 1,100 k. zu verkaufen. 
Tho ſpecken, 

4924) Liebſee pr. Rieſenburg. 


5 fette Schweine, 
6 echte Holſteiner Mut 
terſchafe, 


Shropshire 


Stammschäferei, 


Lammershagen 
bei Sselent, Holstein. eg 
Das Shropihire- Schaf bietet für Weeſt⸗ 
ſchaft ößeres Gewicht an Fl ind 
Wolle als das Southdown. einher 
1% jährige Böcke zum Verkauf. Die Heerde 


„Wm. Berndes. 


Klini 


zur gründlichen u 
fichern Heilung von 
Haut⸗, geheimen und 
Frauenkrankheiten, 
Schwäche, Nervenzer⸗ 
Dr. Rosenfeld, Berlin, 


ſtörung Proſpecte gratis. 3 
Duc den Tod des Inhabers iſt ein 
Gutspachtung im Schlawer Kreiſe, 
Pommern, mit ſchönem, maſſivem Wohn⸗ 
hauſe, Park, guten Gebäuden, kompletem 
Inventar und Ausſaaten unter ſehr günfti: 
zen Bedingungen von den Erben auf 
14 Jahre gu cediren, ca. 24,000 . erfor: 
derlich. Nähere Auskunft ertheilt Guts⸗ 
beſitzer Schuckert in Schwetzin bei 
Krockow Weſtyr 
Meine Beſigung Vierbnben, % Meile 
von Biſchofswerder, von der Bahn 
durchſchnitten, mit einem Areal von 740 
Morg, incl. 80 Morg. Wi ſen, zur Hälfte 
Weizen-, zur andern Hälfte Kleefühige 
Roggen boden, guten Gebäuden und über⸗ 
completem Inventar, bin ich Willens, unter 


günſtigen Bedingungen bei einer Anzah⸗ 4864 


lung von ca. 15,000 * ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
Hypotheken gut, Reſtkaufgeld 
längere Zeit ſtehen bleiben. 
Senkbeil. 


Gutsverkauf. 


Ein reizend ſchön . Gütchen, 
½ M. v. d. Stadt, 1 M. v. Bahnhof, ca 
440 Mrg. incl. 20 Mrg. Wieſen durchweg 
beiten Weizenboden in hoher Kultur, 
compl. Inventar, gut. Gebäud., elegantem 
Wohnhaus mit ſchön. Garten u. Environs 
weiſe bei 15000 Anzahlung preiswerth 
zum Ankauf nach. 8 
E. L. Würtemberg⸗Elbing. 
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Preuß. Lotterie, g 


Hierzu Antheillooſe: 0 14 N 
Y 3 M. 50 , Ya 1 75 2, verſendet 
H. Goldberg, Lotterie: Comteir in 
Berlin, Neue F iedrichſtr. 71. 


Ein Mühlengnt 


in Weſtpreußen, 3 Gänge, Schneidemüble, 
org. Acker, Wieſen, Wald u ca. 900 
More. Gewäſſer, nahe der Kreisſtadt und 
Chauſſee, iſt für 24000 & mit 8000 Ri. 
Anzahlung zu verkaufen. Wo, ſagt die 


A., % 7 ., 


5 Exp. d. Ztg. unter 4921. 


Domim an Raozyniewo bei Inislaw 
in Weſtpreußen ſucht von gleich emen 
en; der 260 dk Lehrgeld 
zahlt. 


pro Anno 
(4646 


In Auftrage ſuche ich eine Erziehern, 


die gleichzeitig Muſikunterricht zu er⸗ 
tbeilen im Stande iſt. f — — 
Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Calporteure, Agenten, Propſſions⸗ 
reiſ nde und Juſeratenſammler ge⸗ 
— ſucht von Felix Niebel, Leipzig. 
Ein Sohn o dentlicher Eltern mit guten 
Schulkenntniſſen, kann bei mir ſofort 
als Lehrling eintreten. 
N. H. Siemenrotb, Mewe. 


Schriftsetzer, 


— F Artikel werden 


des Allgem. dentſchen Buchdrucker⸗ 
ari s mit 25 * Local⸗Aufſchlag 
dauernd Condition, darunter zahle 
eiche ſichere Zeitungsſtellen mit ſehr 
F 
iind erſucht, ſchleun erſönlich 
bei Gebrüder ee 
S. W., Junkerſtraße 16, zu melden. 
Nach Antritt der Condition wirt 
Reiſegeld gewährt. (4946 

in Primauer oder Secundanuer der 
EKRealſchule, ber während der Ferien 
einen achtjährigen Knaben in Zoppot täg 
ich 2 Stunden unterrichten will, beliebe 
ſeine Adreſſe unter No 4927 in der Exp. 
dieſer Ztg. einzureichen. 

Eine leiſtungsfäbige 


Drahtſeilfabrik 


ſucht für Danzig. Königsberg u. Um⸗ 
gegend einen geeigneten, thätigen Ver⸗ 
treter. Franlirte Offerten mit Referenzen 
unter O. K. 500. an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse, Gr. 
Gerbergaſſe 12 bier, obzugeben 
inen tüchtigen rontinſrten Buch⸗ 
halter ſuche für ein hieſiges Comtoir 
zum 1. Ocibr. er. Gehalt 1500 —1800 K. 
E. Klitzkowski. 
4975) Heilige Geiflgaſſe 59. 


Ein berheir. Landwirth 


ohne Kinder, der ein größeres Gut in 
Pommern ſelbſiſt bewirthſch, ſucht, da er 
die Stelle aufgeben will, vom 1. Oetbr. d J. 
oder früber, ein ähnliches Placement. 
Zeugniſſe ſeiner 1 Thätigleit vor⸗ 
züg ich und von langer Dauer. Off, werd. 
bis z. 10. Ji u. 4976 in d. E d. Z erb. 
Ein junges Mädchen, 

B ſitzers tochter, ſucht Slellung zur Beihilfe 
der Hüwsfrau oder auch Piachrin in 
irgend einem Ladengeſchäft. 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. (4920 
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H. Hertell, Pfefferſtadt 51. 
in gebildetes junges Mädchen, muſikaliſch, 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Sefällise Adreſſen unter No. 4968 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 
Eine katholiſche Landwirthin ſucht bei 
katholiſchen Herrſchaften entweder auf 
dem Lande oder in der Stadt eine Stelle. 
Näheres bei M, Keller, Schmiedegaſſe 15. 
Nera Weichſelſſr. 17, find 
einzelne möblirte Zimmer oder auch 
Wohnungen an Badegäſte zu verm. 


Rühm No. 1 
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Seebad Weſterplatte. 


Heute Donnerſtag: 


Nachmittags Concert. 


Anfang 44 Uhr. Entree 10 & 
4929) A. Schüler. 


Weiss’s und Schröders. 
Gärten am Dlipner Thor. 


Heute Donnerftag: 


Großes ö 
Militalr- Concert 


o. 5 

Entree 10 3. 
L. Kllen, Dufitmeifter z 
iermit warnen wir Jeden unſerem Sohne 0 
Y Joſeph Roſinkt, Etwas zu borgen, 
da wir für keine Schulden weder e a 
noch mit dem Grundſtücke Sagorcz auf 
kommen. Johann Roſinki und Mas 
riaane Rofinki aus Sagorcı bei Neuffaßt 
3% erſuche Ser. Tramitz, frü) auf 
8 N bei Merſte, mr feinen jetzigen 

ufenthalt anzeigen zu wollen. 
ben Nrn. Sohebbel, „ 

Oundegeſſe No . 


Verantwortlicher Redacteur O, Röck ner. 
Druck und eln ee W. Ka fe mans 
anzia. 


welche in Berlin zu den Preiſer 
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